
für den Kreis Usingen.
, wöchentlich 8mal, DienStagS, Donnerstags

‘ÜLstaaS mit den wöchentlichen Frei -Beilagen
«»« tagSblitt" und „De» Sandmanns

Wochenblatt".

Druck und Verlag von
R. Wagner'S Buchdruckerei in Ufingen.

Redaktion: Richard Wagner.

Fernsprecher Nr. 21.

Bezugspreis : Durch die Post bezogen vierteljähr¬
lich 1,50 Mk. (außerdem 24 Pfg . Bestellgeld). Im

Verlage für den Monat 45 Pfg.
Anzeigengebühr: 20 Pfg . die Garmond-Zeile.

62. Dienstag , den 23. Mai 1916. 51. Jahrgang.

Ustuaen
:J» gesitch- uu»

Mllhn Teil.
de« 21. Mai 1916.

_  Urlaub zur Heuernte
»«christlich unter Benutzung der für

»rühiahrsbestellung vorgefchrie.
J «« Formulare durch Vermittlung
d« tz aerren Bürgermeister einzureichen,
r« \  hirekte Übergabe der Gesuche an

°E" selbst tritt keinerlei Beschleunigung
Z ®Gesuche  werden bei Ein-
>- '„nna  durch die Post genau so sorg.
n«lhL geprüft. Da die persönliche
^ «neichung lediglich zu einer Zeit

ch» chwenvung aller Beteiligten führt,
t« ich st« möglichst zn unterlassen,

da« Herren Bürgermeister wollen dies
",' Mich bekannt mache».

Der König ! Landrat.
dttcj, 2. 715z . I . A . r Schönseld.
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zu die Herren Bürgermeister de» Kreise».
grifft Bestellung und Heuernte.

Die Herren Bürgermeister haben dafür zu
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daß die in den Gemeinden vorhandenen
Kriegsgefangenen in den einzelnen Wirt-
schäften zweckmäßig verteilt und namentlich
diejenigen berücksichtigt werden, in denen
keine männlichen Personen vorhanden stnd,
sowie solche, deren Anträge auf Einzel»
geftellung von Kriegsgefangenen noch nicht
derückfichtigt sind;
daß den einzelstehenden Frauen erforderlichen¬
falls mit Rat und Tat zur Seite ge¬
standen wird;
daß in geeigneten Fällen nichikriegsverwen-
dungsfähige Mannschaften au« der Gemeinde
an Stelle der Kriegsverwendungsfähigen
reklamiert werden.

In Fällen, wo die Durchführung der landwirt-
Ilichen Arbeiten auf von den Herren Bürger¬

in » nicht zu beseitigende Schwierigkeiten stößt,
mir unter genauer Darlegung der Verhältnisse
>de» von Ihnen bereit» Veranlaßten zu be¬
llt«, wobei ein Verzeichnis der im Heeresdienst
Endlichen, nicht Kriegsverwendungsfähigen beizu-
p ist.

Die Herren Bürgermeister mache ich persönlich
Miwortlich für die ordnungsmäßige Durch-
lrnng der landwirtschaftlichen Arbeiten in ihrer

.Wmeinde.
Ufingen, den 18. Mai 1916.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Usingen, den 32. Mai 1916.
Betrifft: Heulieferung.
Durch Verordnung des Bundesrats vom 11.

«m 1816 ist die Menge de» für die Heeresoer-
^ «g fichrrzustellenden Heues und Strohes fest-
. Für den Kreis beträgt die Menge abzüglich de»
- tö*gelieferten Heus

567 Zentner Heu, 2684 Zentner Stroh.
Von diesem Quantum ist die Hälfte de» zu

liefernden Heue» sofort, der Rest mit je einem
Zehntel am 25. Mai, 5. Juni, 15. Juni , 25
Juni und 5. Juli zu liefern.

Von dem Stroh ist ein Siebentel der Gesamt¬
menge sofort, sodann mit je einem Siebentel zum
15. Juli . 35. Juli und 5 August und mit einem
Vierzehntel zum 15 August an das Proviantamt
in Frankfurta. M West zu liefern

Die Bedingungen sind dieselben wie bei den
vorigen Lieferungen(Heu 6 Mk., Stroh stehe
Reichsgesetzblalt 1916, S . 93).

Der Firma A. Sirau« ist die Genehmigung
zum Ankauf wieder entzogen worden.

Das Gtld für die bisher gelieferten Mengen
kann hier durch die Bürgermeister, die die Ver¬
ladungen veranlaßt haben, empfangen werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um An-
gäbe bi» zum 37. d. Ml», bestimm«, wieviel Heu
und Stroh (getrennt) zur Ablieferung kommt

Ich mache noch besonder« darauf aufmeiksam,
daß bei der jetzigen Lieferung in weiterem Um¬
fange auf die B>stände der einzelnen Besitzer
zurückgegrissen werden muß. Statt der Enieig-
nungsvorfchriftende» HöchstpreiegefetzeS kann
unmittelbarer Zwang zur Lieferung angewendet
werden.

Sollte die zur Lieferung angemeldete Menge
nicht der geforderten entsprechen, muß die Enleig.
nung nach dem Gesetz über die KriegSleiftungen
vom 13. Juni 1873 zur Anwendung kommen.

Nach§ 6 diese» Gesetze« wird auf die Ver»
pflichteten unter Berücksich igung der vorhanoeuen
Vorräte und deS vorhanv' nen Vieh» eine Verteil¬
ung vorgenommen. Dabei ist davon auszugehen»
baß den Viehhaltern für ein Siück Großvieh nicht
mehr als zwei Zentner Heu und vier Zentner
Stroh zu belassen sind.

Ein Pferd ist l1/# Stück Großvieh, ein Jung,
rind oder Kalb ist V« Siück Großvieh, ein große»
Rind ist ein Stück Großvieh.

Ich erwarte b>stimmt, daß die geforderte
Menge freiwillig geliefert wird, fodaß da» KriegS-
leistungsgefctz nicht zur Anwendung gebracht wer»
den muß.

Der Königliche Landrat.
I . A. : Schönseld,
komm. Kreissekretär.

Bekanntmachung
betr. de« Btehhandel.

Bei der Anlieferung von Schlachtvieh an der
Sammelst«lle in Usingen sind folgende Gesicht»-
punkte von den Viehhändlern zu beachten:

1. Die Viehhändler haben für jedes Tier einen
amtlichen Wiegeschein beizubringen und aus
der Rückseite desselben ihren Namen und
Zeichen de» Tieres anzugeben.

3. Ntchifchlachtreifes Vieh wird nur auf Risiko
des Händlers abgenommen und an den
Viehhandelsverband gesandt.

3. Dem Vertrauensmann ist eine Rechnung
über die abgelieferten Tiere zu übergeben,
in der ebenfalls Name de» Händlers,

Nummer bezw. Zeichen Gewicht und Art
der Tiere anzugeben sind.

4. Der Antrieb der Tiere hat von 10 Uhr ab
zu erfolgen.

Ustngen, den 31. Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

Nr. L. 7141. v. Bezold.

Usingen, den 18. Mai 1916.
Auf Anregung des Herrn Ministers für Handel

und Gewerbe beabsichtigt das Kuratorium der
großen Meisterkurfe in Frankfurta. M., großer
Kornmarki3, einen6>wöchigen Kursus für Ortho¬
pädiemechaniker abzuhallen, für dessen Beginn der
39. Mai in Auestchl genommen ist.

Mil Rücksicht auf die große Bedeutung de«
Lehrgang» für die Verwundetenfürsorge wird die
Teilnahme der beteiligten Handwerker dringend
empfohlen.

Der Königliche Landrat.
Nr. L. 6957. v. Bezold.

An die Herren Bürgermeister de» Kreise»
mit Ausnahme der Gemeinden Hundstall, Ober-

lauken, Wilhelmsdorf und Winden.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung vom

17. Mai 1910, Kreisblatt Nr. 58, ersuche ich
die Herren Bürgermeister, die Gemeinderechner an-
zuwelfen, den Betrag von 1 Mk. für die den
Schulen gelieferte Zeiischrift„Mitteilung zur Förde¬
rung der Heimalschutzbestrebungen" bi» spätesten»
den 10. Juni d. Js . an die Kreiskommunalkaffe
hierfelbst zu zahlen.

Ustngen, den 19. Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

Nr. L. 7091. v. Bezold.

Usingen, den 15. Mai 1916
Der Landwirt Karl Eist zu Niederems ist

auf die Dauer von 8 Jahren — vom 1. Juni
1916 bi» dahin 1924 — zum Bürgermeister
dieser Gemeinde ernannt und ist diese Wahl von
mir bestätigt worden.

Der Königliche Landrat.
Nr. 6561. v. Bezold.

Usingen, den 32. Mai 1916.
Für die nach Maßgabe de» Gesetze« vom 11.

Juli 1891 in öffentlichen Anstalten untergebrachten
Geisteskranken, Idioten und Epileptischen hat der
Kreiskommunalverbandfür da» Eialsjahr 1915
für die nachgenannten Gemeinden die beigefetzien
anteiligen Pflegegelder vorlagsweise gezahlt, und
zwar für Usingen 6l0 , Arnoldshain 550,80,
Brombach 132, Cleeberg 244, Cransberg 43,
Emmershausen 102,33, Eschbach 122, Gräoen-
wiesbach 244. Hainichen 116.68, Haffelbach 133,
Niederem» 122, Nlederreifenberg141,13, Ober¬
em» 131,37, Ober reifenberg 451,40, Pfaffen¬
wiesbach 92,67, R ichenbach 152,67, Riedelbach
122, Rod a. d. Weil 300,67, Schmitten 13,67,
Wehiherm 132, Wernborn 149.33, Westerfeld
133 und Wüstems 133 Mk.

Die Herren Bürgermeister der vorbezeichneten
Gemeinden werden ersucht, die Gemeinderechner



anzuweisen, die angegebenen Beträge bestimmt bis
zum 28. d. Mis. an die Kreiskommunalkaffe Hier¬
selbst zu zahlen.

Der Kgl. Landrat
als Vorsitzender de» Kreisausschuffe«.

Nr. 7101 X. A. v. Bezold.

Usingen, den 18. Mai 1916.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Dauborn

im Kreise Limburg und in Ober-Eschbach im Kreise
Friedberg erloschen.

Der Königliche Landrat.
Nr. L. 6746 . » v. Bezold.

Bekanntmachung.
Da» Beiblatt zur Vakanzenliste vom 13.

Mai d». I ». — Offene Stellen für Kriegs¬
beschädigte— liegt auf dem Landratsamte zur
Einsicht offen.

Usingen, den 18. Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

v. Bezold.

Berlin 2B. 9, den 2. Mai 1916.
In teilweiser Abänderung der Ziffer 3 de»

Runderlaffe» vom 17. Mai 1911 (L. M. Bl . S.
143) bestimmen wir hierdurch im Einvernehmen
mit dem Herrn Reichskanzler, daß da» Blut der
durch Halsschnitt(Schächtschnitt) gelöteten Tiere,
sofern ein anderer Beanstandungsgrund nicht vor¬
liegt, bi» auf weitere» als genußtauglich zu be¬
handeln ist, wenn die Schlundzange bei der Blut-
entziehung rechtzeitig angelegt und die ordnungs¬
mäßige Anwendung der Schlundzange in geeigneter
Weise beaufsichtigt wird. Das zum Genuß für
Menschen bestimmte Blut darf erst aufgefangen
werden, nachdem die Schlundzange sicher angelegt
ist. Hierauf wird von den mit der Beaufsichtigung
betrauten Siesten (Tierärzten, Fleischbeschauern,
Hallenmeistern usw.) besonder» zu achten sein.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten.

I . A. : gez. Graf von Keyserlingk.
Der Minister de» Innern.

I . A. : gez. Finger.

Usingen, den 19. Mai 1916.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, alle

in ihren Gemeinden vorhandenen Metzger, auch die
christlichen, auf den vorstehenden Erlaß noch be.
sonder» aufmerksam zu machen.

Der Königliche Landrat.
Nr. L. 6847 . v. Bezold.

Auf Grund de» § 2 der Bekanntmachung über
da» Verfüttern von Kartoffeln vom 15. April 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 284) wird folgendes bestimmt:

8 1
Bi» zum 15. August 1916 dürfen Kartoffel-

besitzer an ibr Vieh insgesamt nicht mehr Kartoffeln
verfüttern, als auf ihren Schweinebestand bi» zu
diesem Tage nach dem Satze von

höchstens zwei Pfund Kartoffeln für den
Tag und da» Schwein

entfällt.
8 4 der Bekanntmachung über das Verfüttern

von Kartoffeln vom 15. April 1916 (Reichs-Ge-
fetzbl. S . 284) bleibt unberührt.

An die einzelnen Tiergattungen dürfen jedoch
nur insoweit Kartoffeln verfüttert werden, als an
sie bisher schon Kartoffeln oder Erzeugniffe der
Kartoffeltrockoerei verfüttert worden sind.

Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen
nicht versüttert werden.

8 2
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit

Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft,
wer den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen 8 1
ist der Mindestbetrag der Geldstrafe gleich dem
zwanzigfachenWerte der verbotswidrig verfütterten
Menge.

8 3
Diese Verordnungtritt mit dem Tage der

Verkündung in Kraft.
Berlin, den 15. April 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Blätter der Brombeere . Erdbeere,
Himbeere , schwarze« Johannisbeere,

Heidelbeere « nd Preiselbeere als
Tee -Ersatz.

Ein wichtige» Genußmittel, dessen Einfuhr die
Feinde unterbunden haben, ist der Tee. Glück¬
licherweise verfügen wir über einen sehr brauch¬
baren Ersatz, noch dazu heimischen Ursprunges,
nämlich den Tee aus jungen Blättern der Brom-
beere, Eidbeere, Himbeere, schwarzen Johannis¬
beere, Heidelbeere und Preiselbeere.

Da» Einsammeln der genannten Blätter wird
zweckmäßig durch die Gemeinden und Schulen be¬
sorgt. Wo die betreffenden Beerensträucher häufig
Vorkommen, möge die Schuljugend nach vorher
eingeholter Zustimmung de» betreffenden Grund¬
besitzer» an schulfreien Tagen da» Pflücken unter
Aufsicht und Leitung einer Lehrperson besorgen.
Da die jungen Blätter einen besseren Tee liefern,
al» die Sommer- und Herbstblätter, so empfiehlt
sich, bereit» im Frühjahre mit dem Einsammeln
zu beginnen.

Beim Einsammeln und bei der weiteren Be¬
handlung der gesammelten Blätter hat man folgende
Regeln zu beachten:

1. Die Bläter jeder Bcerenart sind für sich
getrennt zu sammeln, zu trocknen und zu verpacken.

2. E» empfiehlt sich, bloß junge, zarte Blätter
zu pflücken, weil nur sie einen feinen Tee liefern.
Mißfarbige und alte Blätter taugen nicht nur zu
nichts, sondern verschlechtern sogar die Ernte. E»
muß jede« Blatt einzeln ohne Stengel gepflückt
werden.

3. Man sammle die Blätter ausschlietzlich bei
trockener Witterung

4. Ganz besonderes Gewicht ist darauf zu
legen, daß keinerlei fremde Blätter usw., vor
allem keine Blätter giftiger Pflanzen, wie Toll¬
kirsche und Seidelbast, in die gesammelten Blätter
geraten. Die mit der Einsammlung betrauten
Kinder sind daher von den Aufsichtspersonenrecht¬
zeitig, am besten an der Hand von frischen
Pflanzen, genauesten» über das Aussehen der
einzusammelnden und der nicht einzusammelnden
Blätter zu belehren.

5. Die gesammelten Blätter müssen möglichst
bald und mit größter Sorgfalt getrocknet werden,
am besten in der Sonne. Ist man genötigt, im
Schatten zu trocknen, so bewerkstellige man dies
in luftigen, staubfreien Räumen, z. B. auf dem
Dachboden und womöglich auf mit Stoff über¬
zogenen Hürden. Je stärker der Luftzug, um so
schneller die Trocknung und um so schöner die er¬
zielte Ware. Die in dünner Schicht ausgebreiteten
Blätter sollen oft gewendet und so lange getrocknet
werden, bi» sie brüchig geworden sind. Bei un¬
günstiger Witterung kann man mit einiger Vor¬
sicht da» Trocknen in schwachgeheiztem Backofen
oder in der Obstdarre vornehmen.

6. Das Einpacken der getrockneten Blätter ge¬
schieht am zweckmäßigsten in der Frühe oder an
feuchten Tagen, weil sie zu dieser Tageszeit etwas
geschmeidig sind und nicht so leicht brechen. Feucht
dürfen sie aber keinesfalls sein, denn da schimmeln
sie leicht und werden dadurch unbrauchbar.

7. Die trockenen Blätter sind in Säcken oder
Kisten zu verpacken.

8. Nicht sorgfältig getrocknete oder gar frische
(ungetrocknete) Blätter zu versenden, ist zwecklos.

9. Soweit die gewonnenen und getrockneten
Blätter nicht an Ort und Stelle benötigt werden,
fiad sie in 5-Kilo-Paketen mit der Post, bei
Mengen von 25 Kilo an mit der Bahn un-
frankiert nach vorheriger Anfrage an die Adresse

Heinrich Kaufmann, Ludwigshafen
zur weiteren Verarbeitung zu senden. E» werden
von der genannten Fabrik 50 Pfg. für da» Kilo
nach Gutbefund in der Fabrik gezahlt.

10. Die leeren Kisten und Säcke können nicht
vergütet und nicht zurückgestellt werden.

Berlin. W. 66, den 1. 5. 1915.
Kriegsministerium.

„ Wer über das gesetzlich zulässige
Mass hinaus Hafer , Mengkorn ,
Mischfrucht , worin sich Hafer
befindet , oder Gerste verfüttert,
versündigt sich am Vaterlande P*
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Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Arqonnen drangen deutsch,

nach eigenen Sprengungen bi» in die wi
litte Linie vor. Sie stellten beim^
Verluste an Toten fest und kehrten
Gefangenen zurück.

Gegen unsere neugewonnenenStellung,
seit» der Straße Haucourt-Esne» wi,
richtete Angriffe wurden wiederum glatt

Fünf feindliche Flugzeuge wurden
und zwar eine» durch Jnfanteriefeurr
Vailly, die anderen vier im Luftkamps„
ville, am Südrand de» Heffenwalde»,
und dicht östlich von Verdun.

Unsere Flieger griffen feindliche tz
Küste, Unterkunftsorte, Flughäfen und
Dünkirchen, St . Pol, Dixmuiden,
Amiens, Chülon« und Suippes mit

Orstlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Smorgon bracht,

scher Flieger nach Luftkampf ein russisch,'
zeug zum Absturz.

Lallau-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste HeerrAch!>ä
WTB Große « Hauptquartier  ji

(Amtlich.) 1
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf den Süd- und Südwesthängen in«
Manne»" wurden nach geschickter Anil̂ IsKändig-
reitung unsere Linien vorgeschoben. «ginim, \ Borge
(31) Offiziere, eintausenddreihundertnWden ft
(1315 ) Mann wurden als Gefangene,W in Ein
sechzehn( 16) Maschinengewehre und achis, Ansatz
schütze find außer anderem Material,, gen diei
Schwächere feindliche Gegenstöße blieben etgd Zwilis

Recht« der Maas ist, wie nachträglich« teilen ve
wird, in der Nacht zum 20. Mai imL iiragen,
Wald ein französischer Handgranatenangrjsf«darl
wiesen worden. Gestern gab es hier keimz ol
terietätigkeit, da» beiderseitige Artilleriefeuer« « =
aber zeitweise sehr große Heftigkeit. oM,

Kleinere Unternehmungen, südwestlich«,, w
mont und südlich von Gondrexou, waren erst

Bei Ostende kürzte ein feindlicherK 7*«
im Feuer unserer Abwehrgeschütze ins Mm “!£
weitere wurden im Laftkampf abgeschoff^ ‘ T \
von ihnen in unseren Linien bei Sorgte» (i 10t r/
von La Baffee) und südlich von Chatea«i 1
die beiden anderen jenseits der feindlich,, t ,
im Bourrus-Walde (westlich der Maas) ic
der Cote östlich von Verdun.

Unsere Fliegergeschwader haben i
kirchen erneut ausgiebig mit Bomben«i

Orstlicher Kriegsfchauplutz:
Nichts Neues.

valrau-KriegSschauplutz:
Die Lage ist im allgemeinen unveMe:
Behinderungen, die durch erhebliche

schwemmungen im Wardartale eingetreten
find beseitigt.

Oberste Heer
WTB Wien.  21 . Mai. Amtlich

lautbart: Russischer und südöstlicherK
platz: Nicht» von Belang. Italienisch«
schauplatz: Die Kämpfe an der Südtirolei
nahmena» Ausdehnung zu, da unsere
auch auf der Hochfläche von Lafraun z«
schritten. Der Gipfel de» Armenterra«!
in unserem Besitz. Auf der HochflächeB
fraun drangen unsere Truppen in die e$
näckig verteidigte feindliche Stellung
aus Tiroler Kaiserjägern und der Siift'
terie Truppendivifion bestehende KampflriW
K. und K. Hoheit de« FeldmarschalleuMisId-W, m
Herzog Karl Franz Josef erweiterte ibten® «ich,
Die Cima bei Laghr und — nordöstlich* maitteln.
Gipfels — die Cima di Mesole sind g<̂ __ ^
Auch vom Borcola-Paß ist der Feind̂ §*"7 "t
S üdlich des Passes fielen drei weitere«
Haubitzen in unser. Hände. Vom Col
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#F ( te  xruppen gegen den Pasubio vor.
Mit un' jst Langeben(Anghebeni) von
^ , Gestern wurden über 3000 I aliener,
' ^ »4 Osfii'ere, gefangen genommen, 25

und6 Maschinengewehre erbeutet.
EStellvertreter des Lef« de» Generalstab»:
^ v Höfer , Feldmarschalleutnant.

Wien, 20. Mai. (Nichiamtl.) Nach
WA Tiaen Wiener Bericht ist der Feind aus

^ nI0  vertrieben. Seil Beginn de« An-
^ baren die österreichisch-ungarischen Truppen

^Knere 12900 Mann gefangen und erbeu.
^ ,o7 Geschütze, darunter 12 28ew Haubitzen,
t 68 Maschinengewehre.
tfTB Amsterdam,  19 . Mai. Einem
W «lall zufolge meldet der Salonrker Korrc-
,n. der „Time»", daß französische Miiiiär-
,n damit beschäftigt stnd, den niedergeschoffenen

ber mit vieler Mühe aus den Sümpfen
7-aen wurde, zu rekonstruieren.
WTB Paris,  19 . Mai. Die Zurückge.

bct  Jahresklaffen von 1913 bis 1917,
tfrf bie ehemaligen Befreiten der Jahresklaflen
W fs dir 1917. welche von der jetzigen Unler-

^Mtkommission für tauglich erklärt worden
[te(j, j|,fr ben unter denselben Sondeibeftimmungen

Ernährung, Unterbringung und Ausbildung,
die Jahrcsklaffe 1917, Mitte Juli eingezogen.
^T8  Bukarest, 19. Mai. Der französtfche
„nhit Blondel wird Blättermeldungen zufolge

«Ä Heenes Ansuchen abberusen.
3i Washington,  20 . Mai. S nator

tab republikanische» Mitglied des Sanatsaus-
für auswärtige Angelegenheiten, tadelte

d,. Senat da»Verfahren, da» England den irischen
tlllni! sständigen gegenüber angewandt hat. Er sagte,
iM i Vorgehen in Dublin stände im Widerspruch
llch den fundamentalen Grundsätzen der freiheit-
enizt Einrichtungen Englands. Es habe im

zur Staaisklugh-it gestanden und fei
,[ die ersten Vorschriften de» Christentums und
«j Zivilisation gewesen. „Soweii ich es zu be.
ichM-ilen vermag, wird diese» Vorgehen mehr dazu
mMragen, den guten Namen Englands bloßzustellen,

, dar Unglück und Mißgeschick bei den Dar¬
ren oder bei Kut-cl-Amara."eint

Male und provinzielle Nachrichten.
- Frankfurt , 18. Mai. In der Hap-

mschen Mordsache wurde als fünfter Mithelfer
LLjährige Dreher Wilhelm Schmelz aus dem

tobtttil Bockenheim verhaftet. Er hat während
k»irfchiedenen Einbruchsversuche in die Hay-
msche Wohnung und am Mordtage selbst
Schmiere" gestanden.

I - Hanau , 19. Mai. Der Zigeuner
bsidn hat bei einer gerichtlichen Vernehmung an

W i Mordstelle im Kemmerzer Walde zugegeben,
ii 18. Februar 1912 blindlings auf die Leute
Wen zu haben, die feine Bande verfolgten,

leugnete aber, den Förster Romanu» erschaffen
>haben.

che
«

titzts

Vermischte Nachrichten.
- Ein gefährliche» Zusammentreffen mit

Wilddieben  hatte am letzten Montag Abend
i n Jagdpächter Kiikel aus Frankfurta. M. Ec

mO ianb jm Wald bei Ober-Roden auf dem Anstand,
>il Wli er plötzlich hinter seinem Rücken ein vcr-

ge» Geräusch hörte. Al» er stch umdrehte,
stlte er nicht weit einen etwa 25 Jahre alten

sulchen, der da» Gewehr auf ihn anschlug
}i entschlossen legte er an und gab einen Schuß
' seinen Gegner ab, der anscheinend schwer ge.

»mit  dem Rufe: FranzI Franzi sich in da»
Dickicht schleppte und verschwand. In der

, e» mit mehreren dieser gefährlichen
W zu tun zu haben, eilte der Jagdpächter
", um Anzeige zu erstatten. Bisher ist es
1 Gelungen, den verwundeten Menschen zu
Mn.

Mannheim, 18. Mai. Ein von der
'JM heimkehrender8 Jahre alter Knabe au»
-Mlstraße hatte sich an ein Fuhrwerk gehängt,

Al» er aber absprang, um nach dem Gehweg zu
eilen, kam ein Militär-Auto daher und erfaßte
da» Kind. Da« eine Rad ging ihm über den
Kopf und zerdrückte die Hirnschale, sodaß der Tod
auf der Stelle eintrat.

— Schotten,  18 . Mai. Der hiesige Gen-
darmerie-Wachtmeister tötete seine Frau durch einen
Schuß in den Kops und erschoß sich dann selbst.
Die Ui fachen zu der Tat konnten bisher nicht
feftgestellt werden.

— Dirschau,  19 . Mai. Gestern brannte
da» 1560 erbaute Raihau» nieder. Die Be¬
stände, die Stadtkaffe und die Akten wurden ge¬
rettet. Die Ursache de» Brande» ist noch nicht
ermittelt.

— Wildpark,  20 . Mai. Die kaiserliche
Familie ist heule morgen hier eingetroffen.

Bringt euer Gold dir BeichsbankI
Landwirte, laßt die Oelsaten bis

zur Samenreife stehen!
Dem Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische

Oele und Fette, G. m. b. H., in Berlin, sind
von verschiedenen Seiten Miiteilungen zugegangen,
nach denen in manchen Gegenden Deutschlands von
den Landwirten die jungen Oelpflanzen(Raps,
Rübsen usw)  gemäht werden, um sie zu Futter,
zwecken zu verwenden. Mü Recht weist er als
die berufene Stelle, der die Versorgung des Landes
mit Feit und die Regelung des Fellverkehrs ob¬
liegt, auf die nicht wieder gutzumachcnde Schädi¬
gung der heimischen Wirtschaft hin, die notge¬
drungen eintreten muß, wenn das Abmähen der
jungen Oelpflanzen größeren Umfang annehmen
sollte.

Wie anderwärt«, so läßt sich erfreulicher Weise
auch in unserem Kammeibezuk ein vermehrter An¬
bau von Rap» in diesem Frühjahre festst llen.
Vielfach steht man jetzt wieder die goldgelben Raps-
selber blühen, die im Verein mit den frischgcünen
Saaten da» Landschaftsbild so malerisch gestalten
Aber auch bei un» wird ein Teil der Rapssaat
jetzt grün oerfüttert. Dagegen läßt sich dann
nichts einwenden, wenn der Raps eigens zur
zur Futtergewinnung angebaul wurde. Dieser
Raps wird nämlich besonder» dick gesät( 12—15
Pid. auf den Morgen, während man bei Raps
zur Körnergewinnung mit der Hälfte Saatgut
auskommi) und würde, falls man ihn reif werden
ließe, sich voraussichtlich vorher umlegen und viel
Stroh, aber wenig und kleine Körner bringen.
Wo aber der Raps von Anfang an zur Samen»
gewinnung angepflanzt wurde oder sich während
der Entwickelung so dünn gestellt hat, daß er eine
brauchbare Körnerernte erwarten läßt, da sollte
man ihn unter allen Umständen reif werden lassen.

Der Mangel an Oelen und Fetten ist bei
weitem ernster, als die augenblicklich herrschende
Futternot, die mit dem Fortschreiten der Jahres
zeit abnehmen wird. Er ist, da Deutschland für
den Bezug der Rohmaterialien für die Oelge.
winnung zum überwiegenden Teil auf außer«
europäische Länder angewiesen ist, nicht zu be¬
seitigen und kaum zu mildern und wird sich, wenn
da» Abmähen der Oelfrüchte fortgesetzt wird, im
kommenden Herbst, wenn bis dahin wesentliche
Aenderungen der Lage nicht eintreten sollten,
doppelt fühlbar machen. Zudem entgeht das
Futtermittel der Landwirtschaft nicht, da ihr später
nach Verarbeitung der Saaten die Preßrückstände
zur Verfügung gestellt werden. Die Forderung,
da« Abmähen der Oelpflanzen zu unterlaffen, die
im nationalen Jntereffe eindringlichst erhoben
werden muß, bedeutet somit keineswegs, daß den
Landwirten Futtermittel entzogen werden, sondern
lediglich eine Verschiebung in der Gewinnung der
Futterstoffe.

Die Preise, die vom obengenannten Krieg»,
ausschuß für O-lsaaien im vergangenen Jahre
gezahlt worden sind, sind, auch wenn sie im
lausenden Jahre keine Erhöhung erfahren sollten,
als durchaus lohnend zu bezeichnen- Somit dürfte
auch der etwaige Ernwanv, daß der Anbau von
Oelfrüchten unter heutigen Verhältnissen nicht ren¬
tabel sei, forlfalleri.

Letzte Nachrichte«.
WTB Große « Hauptquartier,  32 . Mai

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ö stlich von Nieuport drang eine deutsche
Patrouille unserer Marineinfanterie in die fran¬
zösischen Gräben, zerstörte die Verteidigungsanlagen
des Gegners und brachte1 Osfizier und 33 Mann
gefanuen zu tick.

Südwestlich von Givenchy-en-Gohelle wurden
mehnre Linien der englischen Stellung in etwa
2 Kilometer Breite genommen und nächtliche
Gegenstöße abgewiesen. An Gefangenen stnd 8
Otfiziere, 220 Mann, an Beute 4 Maschinen¬
gewehre und 3 Minenwerfer eingebrach». Der
Gegner erlitt ganz außergewöhnlich blutige Ver¬
luste.

In Gegend Berry-au-Bac blieb in den frühen
Morgenstunden ein französischer Gasangriffsoersuch
ergebnislos.

Links der Maas stürmten unsere Truppen die
französischen Stellungen auf den OflAusläufern
der Höhe 304 und hielten sie gegen wie erholte
feindliche Angriffe. Neben großen blutigen Ver¬
lusten büßte der Gegner an G fangenen9 Ossi¬
ziere, 518 Mann ein und ließ5 Maschinengewehre
in unserer Hand.

Die Beule aus unserem Angriff am Süd»
hange des „Toten Mann" hat sich auf 13 Ge¬
schütze, 21 Maschinengewehre erhöht. Auch hier
und aus Richtung Chaitancourl batten Versuche
de» Feinde«, den verlorenen Boden zurückzuge-
winnen, keinen Erfolg.

Recht» der Maas griffen die Franzosen mehr¬
fach vergebens unsere Linie in der Gegend de»
Steinbruche» (südlich de« Gehöfte» Haudromont)
und auf der Vaux Kuppe an. Beim 3. Ansturm
gelang es ihnen aber im Sieinbruch Fuß zu saffen.

Die Nacht hindurch war die beiderseitige
Ariillerie-Täiigkeit im ganzen Kampfabschnitt außer¬
ordentlich heftig

U -sere Fliegergeschwader wiederholten gestern
Nachmntag mit deodachielem großen Erfolge ihre
Angriffe auf den Eiappenhafen Dü' kirchn. Ein
feindlicher Doppeldecker stürzte nach Kampf in»
Meer. Weitere4 Flugzeuge wurden im Luslkampf
innerhalb unserer Linien außer Gefecht gesetzt, und
zwar in Gegend von Weroicq, bei Noyon, bei
Maucourt(östlich der Maas) und nordöstlich von
Chateau-SalinS. Letzteres durch Leutnant Wint-
ge»S als dessen viertes. Außerdem schoß Ober¬
leutnant Bölcke südlich von Aoocourt und südlich
de» „Toten Mann" den 17 und 18. Gegner ab.
Der hervorragende Flteger-O fizier lst in Anerken¬
nung stirer Leistungen von S . M. dem Kaiser
zum Haupimann befördert worden.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

für Damen und Herren!

Briefpapier und Karten
mit Hamen oder Monogramm

in Bachdrad« and in Prägang.

•j1 W

0rö8te Haswabl in den neuesten Mastern,
Leinen, farbig and weiß, Hltdeatscb , Elfen¬
bein, Bankpost , Bittet, Diplomat a . s . w.
Die Umschläge mit Seidenpapier gefüttert.

R . Wagner s Buchdruckerei
Usingen . Celepbon Dr. iu



■§■ BnicbUicknde
bedürfen kein sie schmerzender Bruchband mehr, wenn sie mein in Größe verschwindend kleine- , nach
Maß und ohne Feder. Tag und Nachl tragbare«, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

de« Bruchleiden« selbst verstellbarer

Universal - Brudiband
tragen, dar für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Spez.-Vertreter ist am Freitag . den 28 . Mat . mittag» von 12.10 bi» 3 Uhr in
Usingen . „ Hotel Sonne " und Freitag , den 28 . Mai . morgen« von 8 bi« 10'/, Uhr in
Homburg , Eisenbahnhotel , sowie Samstag , de» 27 . Mai , morgen» von 8 bi« 12 Uhr in
Friedberg , Hotel Trapp , mit Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- und Frder-
bänder neuesten System», in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi', Hängeleib-, Leib, und
Muttervorfall-Binden, wie auch Geradehalter und Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung.

Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

I . Mellert, Konstanz i« »ave». Wessenbergstraße 15,
Telephon 5 - 5.

Jur geß. Kechtullg
für

Landwirte und
Schweinezüchter

Mer gttt ^sehendes.Vieh haben.will, bei Milchvieh bes¬
sere Milchansbentung, bei Schweinen rapide
Zunahme des Körpergewichts, der gibt als
Beigabe zum täglichen Futter nur:

L.Teppers Mlirkalk.
Zu haben bei Herrn

Peter Bermbcrcb, Usingen.

Wagenverkauf.
Elegante Landauer , Mylords , Halb verdeck
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Jagdwagen
sowie Geschäftswagen aller Art, mit Fede.n
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufen.
Fis Grauer , Wagenbauer, Butzbach.

Wasserschisse
nach Maß aus schwerem doppeltverzinntem

Weißblech
werden schnellstens angefertigt. Außerdem emaillierte

lieferbar.
. Henrici , Anspach.

neu und gebraucht
jedes Quantum zu kaufen gesucht.
Aistalts-Verwaltnni Köppern.

ßa $$aui $ d)ör

Eandeskalender
vorrätig in

ß . Wagner ’s Buchdruckerei.

Nähmaschine
für 18 Mk. zu verkaufen

Näh. bei Frau Lather » Wirthstraße.

Fertioe Feldpostbrlele
mit Cognac
(Vs und '/, Pfund)

in verschiedenen Preislagen vorrätig bei
3Dx. -A.. I -iötze.

Hcrjte
empfehlen als vortreffliches!»

Hustenmittels; MK

IflOUlionen“»?“;*';-.

Eeiserkeit, Verschleimung,atarrh, schmerzenden Hals,
Keuchhusten, sowie al« Bor-
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen jedem

Krieger!
IßlOO  not. begl. Zeugnisse

I von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Paket 25 Pf., Dose 50 Pf.
IKriegspackung 15Pf.,keinPorto. j

Zu haben in Apotheken sowie
bei:

Amts'Apotheke in Ufingen.
Heinrich Arnold, Konditor

in Ufingen.
Keusch in Ufingen,

ist. Schollenbrrger 2r.
in Wehrheim.

Schott, Bäckermeister
in Grävenwiesbach.

Wilh.Ernst Ww. in Anspach.

Th.

Opala-Büttenkarten.
Pargamentkarten.

Leinen-Karten.
Elfana-Karten

ff. Elfenbeinkarten.

Moderne

Besuchskarten

R. Wagner’s Buchdruckerei.

bi«

Bekanntmachung*,
der Stadt Uoing,,
Die Verausgabung der Fleischf^ V^
auf Weitere« jeden Freitag. nachmj^ .H

Ausgabestelle « :
a) Rathaus für den östlichen Stadt,

fassend Unterstadt, Obcrgaffe, Weilbur.
Schlagweg und Bahnhofstraße, östlich,
Zitzergafle einschl. der Mühlen und

d) Schule in der Neustadt für <£!% «
Straßen und Gehöfte einschl. westlich^
der Z'tzergaffe.

E« wird darauf aufmerksam g,„^ .
fall« Dritte mit der Entgegennahmed« .
beauftragt werden, eine Garantie für rich«»
lieferung nicht geleistet wird. E« ,mpc
daher, wenn irgend möglich, persönlich unb
lich zu erscheinen.

Alle diejenigen Haushaltungen, welch, |
tag, den 20. d. Mt«, kein Rindfleisch{
haben, wollen sich Dienstag, den 23. ^
vormittag« bei un« melden. 1

63

Wir haben eine Partie Gouda-Käfej„ ,
Packungen zu durchschnittlich 10 Pfund, d,,;
zu 2,30 Mk., abzugeben. Interessent«,
sich melden.

Ufingen , den 22. Mai 1916.
Der Magill

Libman».

Gefunden »tfizi

Oewerbftverein Usingen
Montag , den 22 . Mai . abend, z

Generalversammlung
im Gasthaus„Adler".

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsablage.
2. Wahl de« Vorstande».
3. Sonstige«.

Der Borsta«

ora ffl
wur

Znnnlöjfiskr fteißigks Mj
zum 1. Juni gesucht.
* Frau Reusch , Ufinja Wlm

«ieldwe
leich

nit.rUn
bach

»13’e
saticb£
HelmJ

Res
bwffizil

verr

Guter schwerer

Oelronomiemagrn-»«
mit Zubehör zu verkaufen. Ehr . Siühl , Aq "" "
, Bahnhosstrch

wun

isniter$- ——- — pcuu

Hohuenstangen **
versendet gegen Nahnahme 100 Stück 14^
(fertig zum Gebrauch) PH . vuhlma»

Grävcnwietbch

wun

AmtlicherTaschen'
Fahrpl

- Preis 15 Pfg . -

Plakat-Fahrplai
fg. - I

's BvchmPI
hrkuh ^ H

- Stück i « Pfg . -

vorrätig in R . WegUtk

Trächtige Fahrkuh
(Juni kalbend) sofort zu verkaufen.

Briefträger Knöpp , Altweil»

Kirchliche Jnpgn.
Koltrsdieuyt» dere»»»geltsch» ^

Mittwoch , den 24. Mai 1916.
KriegSbetstunde.
Abend « 8‘/i Uhr.

Ansprache : Herr Pfarrer Schneider.
Lied : Nr . 234, 1- 4 und 7.
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